N 118. 


Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 


Vierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der de 


1 10 und bei den Depots 2 Mk., 


Anſtalten des Deutſchen Reichs 2 Mk. 50 Pf. 


Sonnabend, den 28. Juni 


bei allen Poſt⸗ 


eraten · ‚Annahme auswärts: 
Nen w: Juſtus Wallis, Buchhandlung. 
Graudenz: Guſtav Röthe. ganten berg: 
Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Strasburg: A. A 
Neumark: 


Abonnements Einladung. 


Das Abonnement auf die 


Thorner Oſtdeutſche Zeitung 
für das III. Quartal 1890 bitten wir recht⸗ 
zeitig erneuern zu wollen, damit in der Zu⸗ 
ſendung keine Unterbrechung eintritt. 

Der Abonnementspreis für 


die Thorner Oſtdeutſche Zeitung nebſt 


„Illuſtrirtes Unterhaltungsblatt“ 
(Gratis⸗Beilage) 
beträgt pro Quartal bei der Poſt 2,50 Mark, 
frei in's Haus 2,90 Mark, bei der Expedition 
und den Ausgabeſtellen 2 Mark. 


Die Expedition 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 
2 — . 


Die Folgen des erſten Mai. 


Die Dekretirung der Arbeitseinſtellung zum 
1. Mai d. J. von ſozialiſtiſcher Seite war, wie 
wir ſchon vor dieſem Tage ſagten, der reine 
Uebermuth. Die Arbeiter hatten in den 
letzten Jahren in dem Kampfe um beſſere 
Arbeitsbedingungen beſonders in den größeren 


Städten bedeutende Erfolge erzielt, ſowohl was 


een „Fach vereine“ hatten d 


die Erhöhung der Löhne, als was die Ver⸗ 
kürzung der Arbeitszeit 8 Die ſozialiſti⸗ 
abei vielfach als 


treibendes Element gewirkt. Nun fühlte ſich 


ein Theil der Führer derſelben als Herr der 
Lage. 


Er wollte ſich den Arbeitgebern gegen⸗ 
über auch als Herren zeigen und dadurch die 


Arbeiter noch feſter an ſeine Führung kitten. 


Eine Demonſtration für den achtſtündigen Ar⸗ 


beitstag hätte vielleicht noch nicht ſo viel ge⸗ 


Seite ſtehe. 
ſpäter mehr begreifen, als jetzt. 


= = Stellung, 


: RE ET 


zu Dir geſprochen, 


Pert aber die Kommandirung zur Gin 
ſtellung der Arbeit am 1. Mai 
war ein großer Fehler. Daß die Arbeiter ſeit 
Jahren ſo große Erfolge erzielt hatten, lag vor 
Allem daran, daß fie beſſer organiſirt 
waren, feſter zuſammenhielten und im gemein 
ſamen Intereſſe opferwilliger waren, als die 
Mehrzahl der Arbeitgeber, die ſelten unter einen 
Hut zu bringen waren. Vor dem erſten Mai 
mußten die Arbeitgeber doch erkennen, daß man 


Lenilleton. 
Aus der Bahn. 


Roman von Doris Freiin v. Spättgeu. 
(Nachdruck verboten.) 

1. Kapitel. 

„Wie ich es Dir bereits an Eurem Ver⸗ 
lobungstage geſagt habe, liebe Tochter? Meine 
erſon iſt nun einmal ein läſtiges Uebel, 
welches Du in Deiner jungen Ehe mit in den 
Kauf nehmen mußt. Die verfloſſenen vier 
Jahre habe ich mit Gerd in voller Ruhe und 
Eintracht verlebt, daß mir der Gedanke an eine 
Dritte, die ſich uns fortan anſchließen würde, 
anfänglich recht Ri geworden. Allein jetzt, 
wo ich Dich näher denne, zweifle ich kaum 
mehr, daß Alles ſo bleibt, wie es iſt. Offen 
mein gind, bin ich zwar 

ein alter, binfäniger, u" er Mann, der 
recht gut abkommen und Pl ae machen könnte; 
doch iſt es anderſeits auch weder gar zu 
nöthig, daß ich Deinem Gatten, meinem lieben 
Enkelſohne, noch ein Weilchen als Stütze zur 
Dieſe Nothwendigkeit Wirt Du 
Was ſins ſeine 
Jahre gegenüber einem an Erfahrungen so 
9 an Lebensweisheit ſo viel erproben 
Daſein, wie das meine? Das weiß der Gern 
auch ſehr wohl und deshalb widerſpricht er mir 


niemals, fügt es vielmehr willig meinen Ans 
ordnungen. 


ch hoffe, unſer ſchönes Ver⸗ 
hältniß wird auch in Zukunft durch nichts ge⸗ 
ſtört werden, Hertha?“ 


Die mittelgroße, ſchlanke, faſt hagere, aber 


noch ſtramme Geſtalt eines alten Mannes erhob 


ſich bei dieſen Worten aus der halb liegenden 
in der ſie ſich bisher befunden, und 


Se e 


3 Kante Expedition: Brückenſtraße 10, 
M. Jung. | 


ihnen herausfordernd und mit Uebermuth ent⸗ 
gegentreten wolle und es fanden ſich jetzt viele 
von ihnen zuſammen, die ſonſt nicht zuſammen⸗ 
zubringen geweſen waren, um dem Ueber⸗ 
muth entgegenzutreten. Die Maßregeln, 
welche von ihnen ſchon im Voraus beſchloſſen 
und angekündigt wurden, bewirkten ſchon, daß 
viele Arbeiter ſich von der Niederlegung der 
Arbeit am 1. Mai zurückzogen. Ein Theil der 
Arbeiter demonſtrirte und feierte doch. Am 
umfangreichſten war wohl die Arbeitsein⸗ 
ftellung in Hamburg. Das iſt ſeit lange 
ſchon in Deutſchland die klaſſiſche Stätte der 
Strikes, obgleich nirgends in Deutſchland 
die Arbeitslöhne höher ſind, als dort. Die 
Arbeitgeber beſchloſſen nun ihrerſeits auch die 
Herren zu zeigen, daß fie ihre Werkſtätten, 
Fabriken oder Bauhöfe auch noch am 2. und 
3. Mai ſchloſſen. Darüber waren die ſozia⸗ 
liſtiſchen Führer aufgebracht und beſchloſſen, 
neue Anforderungen in Bezug auf Lohn und 
Arbeitszeit an die Arbeitgeber zu ſtellen. Dieſe, 
einmal vereinigt, beſchloſſen, diesmal nicht mehr 
nachzugeben. Denn ſie mußten einſehen, daß 
Nachgiebigkeit ihnen garnichts geholfen, ſondern 


die Strikeführer nur zu weiteren Forderungen 


angeſtachelt hätte. Bei den meiſten in Betracht 
kommenden Berufen war die Arbeitszeit ſchon 
auf zehn Stunden reduzirt. Nun forderten 
für dieſes Jahr die Maurer, Zimmerer, Maler 

u. ſ. w. eine Herabſetzung auf neun Stunden. 
Vieleicht wären manche Arbeitgeber, welche die 
Liebe zum Frieden oder die Noth in Folge von 
abgeſchloſſenen Kontrakten trieb, geneigt ge⸗ 
weſen, der Herabſetzung der Arbeitszeit und 
gleichzeitigen Erhöhung der Löhne 
von 60 auf 65 Pf. pro Stunde zuzuſtimmen; 
aber ſie wußten ja, daß ihnen damit doch 
keine Ruhe gegeben war. Der erſte Mai 
ſollte ja die ach tſtündige Arbeitszeit 
bringen; bewilligten die Arbeitgeber heute die 
neunſtündige Arbeitszeit mit höherem Lohn, ſo 
wußten ſie ganz genau, daß ihnen dann im 
nächſten Jahr die Piſtole mit der ach t⸗ 
ſtündigen Arbeitszeit und aber maligen 
Erhöhung der Löhne auf die Bruſt 
geſetzt werden würde. Und ihr Widerſtand 
würde dann ſchwächer geweſen ſein als heute. 


Thorner 


Ofldeulſche Zeilung. 
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Feruſprech⸗ Auſchluß Nr. 46. 
Inſeraten⸗ e für alle albert gen Zeitungen. 
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Darum thaten ſie ſich ſchon jetzt feſter zu⸗ 
ſammen als bieher und ſie verbündeten ſich 
mit verwandten Gewerben, und ſchließlich iſt 
daraus ein Verein der Arbeitgeber für Ham⸗ 
burg, Altona und Umgegend hervorgegangen, 
welcher bedeutende Mittel in Bereitſchaft ge⸗ 
ſtellt hat, um die wegen Strikes etwa in Noth 
gerathenden Arbeitgeber thatkräftig zu unter⸗ 
ſtützen. Aehnliche Vereine und Verbände, welche 
theils die Arbeitgeber eines Ortes oder einer 
Gegend theils auch nur die einer Branche umfaſſen, 
find in den letzten Monaten in Deutſchland in 
großer Zahl entſtanden. Und die Bewegung zu 
Gunſten der Verbeſſerung der Arbeitsbedingungen 
der Arbeitnehmer iſt ſeit dieſer Zeit thatſächlich 
zum Rückgang gebracht worden. Zwar 
ſind im Verlauf dieſes Frühlings und Sommers 
zahlreiche Strikes verſucht worden; aber faſt 
nirgends haben ſie Erfolg gehabt; faſt überall 
ſind ſie reſultatlos verlaufen. Die Mahnung, 
welche neulich der Abgeordnete Bebel in einer 
Berliner Arbeiterverſammlung an die Arbeiter 
erließ, war wohl begründet und ein deutliches 
Zeichen der Zeit. Wenn die Arbeitgeber 
wirklich feſt zuſammenhalten, ſo haben ſie ja 
eine größere Macht als die Arbeitnehmer. Nur 
müſſen ſie ſich mit den von Ihnen angewandten 
oder angedrohten Mitteln innerhalb der Grenzen 
des öffentlichen Aa halten. 
Sie müſſen die öffentli Meinung 
u fih haben, nur dann können ſie be 
echtigte Forderungen durchſetzen. In 
Annen Fällen find die Arbeitgeber ⸗Ver⸗ 
einigungen jetzt, wie uns ſcheint, ſchon darüber 
hinaus zur Androhung unmotivirter 
Zwangsmaßregeln geſchritten. Sie 
könnten, wenn ſie auf dieſem Wege fortfahren, 
die öffentliche Meinung und ihre Ausſichten für 
die nächſte Zukunf: leicht auf die entgegen ⸗ 
geſetzte Seite bringen. Immer mit Maßen! 
Wer mehr das weitherzige Geſammt⸗ und 
weniger das egoiſtiſche Spezialintereſſe im Auge 
hat, wird ſiegen. 


Veutſcher Reichstag. 
27. Sitzung vom 26. Juni. 


n Fortſetzung der Berathung der Militärvorla ge 
bora Payer den ablehnenben Standpunkt der 


J. ĩ/ĩ?ßét„kBö—ñ;ĩÿ ee e een ſich mit ſchleppenden Schritten der An⸗ ſätzen empor! Gut — ich kenne das Alles! 


geredeten, einer noch ſehr jungen, unendlich an⸗ 


In drei oder vier Monaten wirſt Du indeß 


muthigen Frau von höchſtens 21 Jahren, hier und da eine Aenderung für nöthig 19 755 


deren ſchmales, liebliches Geſichtchen ernſt und | zumal Du eine 
eigenthümlich ängſtlich zu dem Sprecher hinüber⸗] Handeln biſt. Kommt doch 


ſchaute. 

„Mein Gott, Du wirſt doch nicht etwa gar 
fürchten, ich — ich würde oder könnte darin 
eine Aenderung bewirken, Großpapa?“ ent⸗ 
gegnete fie mit einem faſt vorwurfs vollen 
Blicke ihres lebhaften hellbraunen Auges. 

„Das wäre wohl undenkbar und würde wenig 
Herzens bildung verrathen. Denn meine Eltern 
haben mich ſtreng — in Demuth und Gottes⸗ 
furcht erzogen, und erſcheint mir Dein — 
Zweifel an meinen kindlichen Gefühlen und 
Rückſichten beinahe wie eine Kränkung. Bitte, 
ſage mir, wie und wodurch kommſt Du auf 
ſolche Gedanken?“ 

Es war ein ſonderbar cyniſches, dabei auch 
überlegenes Lächeln, was ihr auf dem greiſen, 
von hundert Fältchen durchzogenen Antlitz ent⸗ 
gegen trat. 

„Larifari! Demuth, Gottesfurcht und 
dergleichen — was heißt das? Das ſind recht 
löbliche Dinge etwa für den Konfirmanden 
Unterricht. Pah! Ich aber bin ein arger 
Skeptiker, der nichts glaubt außer dem, was 
er mit ſeinen fünf Sinnen wahrnimmt und er⸗ 
faßt!“ Mit nervöſer Haſt fuhr der alte Herr, 
während er dieſe Worte hervorſtieß, ſich durch 
den dünnen, grauen Badenbart und hüſtelte 
leicht. „Natürlich, mein Kind, bin ich weit 
davon entfernt, Dich in Deinen Anſichten 
beirren zu wollen! Denn Du lebſt und athmeſt 
noch unter den gewiß ſehr weiſen und vor⸗ 
trefflichen Lebensregeln, die Deine Mutter Dir 
mit auf den Weg gegeben, Hertha, bauſt Dir 
Dein neues hl ganz auf den alten Grund⸗ 


kluge Frau und raſch im 
für jeden Menſchen 
eine Zeit, wo er fich einbildet, jelbftftänbig jein 
zu müſſen!“ 

„Aber, Großpapa, ich verſtehe nicht, was Du 
mit dieſen Andeutungen eigentlich bezweckſt?“ 
rief die junge Frau in einem Tone, der zugleich 
Ungeduld und ein wenig innere Leidenſchaft⸗ 
lichkeit verrieth. 

Während ihrer kurzen Brautzeit und auch 
in den letztvergangenen drei Wochen, ſeit ſie 
mit dem Gatten auf deſſen Gut von der Hoch⸗ 
zeitsreiſe heimgekehrt, war ſie an die zuweilen 
etwas weitſchweifigen, ſchwerfälligen Redeer⸗ 
güffe des alten Herrn wohl einigermaßen ge⸗ 
wöhnt; allein heute wollte ihr ſcheinen, als 
läge es gleich einer verſteckten Drohung, ja 
ähnlich einem keinen Widerſpruch duldenden 
Kommandotone in ſeinen Worten. Das frap⸗ 
pirte unp reizte ſie. 

„PR, Kleine! Unterbrich mich doch nicht, 
bevor ich zu Ende geſprochen!“ fuhr er mit 
erhobener Rechten beſchwichtigend fort. „Die 
Jugend will ſich immer überſtürzen. Nun, wenn 


Du meine Andeutungen nicht verſtehſt, muß ich 


deutlicher ſprechen. Der langen Rede kurzer 
Sinn iſt alſo, daß ich von Dir als Gerd's 
Frau den nämlichen Gehorſam und die gleiche 
Fügſamkeit vorausſetze, ja beanſpruche, 
welche mir von meinem einzigen Enkelſohne zu 
Theil wird. Jetzt weiſt Du's, Kind, und richte 
Dich danach! So lange ich noch lebe, bin ich 
der Herr hier und nicht der Gerd.“ 

Einen Moment ſtutzte ſie und halb trotzig 
flammte es in den klugen Augen auf. Klang 
das nicht ganz anders, als man daheim zu ihr 


Inſeraten⸗Annahme auswärts: 
Rudolf Moſſe, Bernhard Arndt, Mohrenſtr. 4 
und Funde, Filialen dieſer Firmen in Breslau Coblenz, Frankfurt 


1890. 


Anſertionsgebühr 


die 5geſpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
Annoncen⸗Annahme in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 10, 
Heinrich Netz, Koppernikusſtraße. 


Berlin: ee . u. Vogler, 


G. L. Daube u. Ko. 
a./ M., Hamburg, Kaſſel u. Nürnberg ꝛc. 


Volkspartei zu der Vorlage, welcher durch die ab⸗ 
lehnende Haltung der Regierung zu den freiſinnigen 
Anträgen beſtimmt ſei; er betonte gegenüber den Aus⸗ 
führungen des Grafen Maltzahn die Nothwendigkeit 
der finanzpolitiſchen Erwägungen, damit nicht ſpäter 
die Leiſtungsunfähigkeit ſich herausſtellt und hob die 

Durchführbarkeit der zweijährigen Dienſtzeit und die 
Berechtigung der einjährigen Präſenz hervor, weil 
auch die Regierung an die Zeitfeſtſetzungen ſich nicht 
gebunden habe. 

Abg. von Bennigſen wiederholte die bereits re⸗ 
pierungsfeitig gemachten Ausführungen, daß die Vor⸗ 

Jol das deutſche Heer dem frangöfifchen gleichmachen 

e und warf den Freiſinnigen eine Agitation gegen 
bie Vorlage vor, während er das Zentrum lobte; er 
erkannte die zweijährige Dienſtzeit als wünſchenswerth 
an, meinte aber, die Initiative müſſe von der Re⸗ 
gierung ausgehen. 

Abg. Hinze wies die Durchführbarkeit der zwei⸗ 
jährigen Dienſtzeit von der techniſchen Seite nach 
und widerlegte namentlich den Einwand, daß die 
Ausbildung im Schießen nicht bei zweijähriger Dienſt⸗ 
zeit zu erreichen ſei durch den Hinweis auf die Schieß⸗ 
vorſchrift, welche ſelbſt nur zwei Jahre in Ausſicht 
nimmt. Nachdem noch 

von Kardorff unter perſönlichen Invektiven gegen 
die freiſinnige Partei, die von Rickert aui een 
wurden, geſprochen, wurde der Antrag Bamberger auf 
einjährige Präſenz vom Kartell und faſt dem ganzen 
Zentrum abgelehnt und der grundlegende Paragraph 1 
mit 211 gegen 128 Stimmen angenommen. Außer den 
Freiſinnigen, der Volkspartei, den Sozialdemokraten 
und den Deutſchhannoberanern ſtimmten auch 18 Mit⸗ 
glieder des Zentrums, davon 16 aus Baiern und 
2 aus Baden gegen den Paragraphen. Der Antrag 
Bamberger * zweijährige Dienſtzeit wurde mit 
dee dr geg ben 134 rn be dafür ſtimmten 

bie eiſinnigen, die Volkspartei, die Spzialde 1 

. Ben Adder ner und 22 vom 3 g 
dee der Vorlage wurde angenommen. D e Nefolutionen 
zu der Vorlage wurden gleichfalls angenommen. 

Morgen Gewerbegerichte. 


Deut ſches Reich. 

Berlin, 27. Juni. 
— Der Kaiſer wohnte am Donnerſtag 
Vormittag in Kiel auf der Stationsyacht der 
Segelregatta des Marineregatta⸗Vereins bei, 
an welcher 67 Segelboote Theil nahmen; 18 
ſtarteten um den Kaiſer⸗Wanderpreis. — Ein 
Schloß in Norwegen in der Landſchaft Har⸗ 
danger ſoll ſich nach franzöſiſchen Blättern 
Kaiſer Wilhelm bauen laſſen wollen, um da⸗ 

ſelbſt jeden Sommer Aufenthalt zu nehmen. 
— Die Kaiſerin Friedrich hat am Donners⸗ 
— A ³¹¹ö³mĩ wüymn ꝗ GPK! ß ᷑ . ̃˙ % ͤAdNRA . WBegfIn, nes; Vormittag mit ihren Töchtern Berlin ver⸗ 


geſprochen? Wie unzart von dem alten Manne, 
ihr, der jungen Frau, gleich in ſolch' ſchroffer 
Weiſe gegenüberzutreten — dachte fie, während 
ſie bemüht war, das verrätheriſche Würgen im 
Halſe raſch zu unterdrücken. O, nur jetzt keine 
Thränen! Das wäre kindiſch und lächerlich. 
Der Großvater, mit dem doch Gerd ſo gut 
auszukommen verſtand, war ſicher kein Tyrann. 
Daher ſenkte ſie raſch den hübſchen Kopf und 
erwiderte ſanft: 

„Du wirſt nicht über mich zu klagen haben, 
Großpapa! Denn wenn Gerhard als Mann ſich 
Dir und Deinen Befehlen freiwillig und gern 
un terordnet, jo muß es wohl richtig ſein, und 
was er für gut erachtet, das iſt natürlich für 
mich gleich einem Evangelium!“ 

Ein wahrhaft rührender Ausdruck von Liebe 
und Hingebung ſpiegelte ſich bei dieſen Worten 
in ihren Zügen. Allein nur ein eigenthümlich 
boshaft kicherndes Lachen klang ihr als Antwort 
zurück. 

„Ach, Du liebe, kleine Einfalt — Du, die 
Du in dem Manne des Herzens nur das Idol 
ſiehſt, welches, mag es eine aktive oder paſſive 
Rolle ſpielen, doch immer ein Held bleibt! Ha 
— ha! Welch“ bewundernswerther Herois mus 
ſteckt doch im Herzen des Weibes!“ rief der 
alte Mann ſpöttiſch. „Was er, der Angebetete, 
thut und ſagt, iſt vortrefflich und ſteht über 
jedem Zweifel, ſelbſt wenn es den 11 An⸗ 
ſchauungen ſchnurſtracks widerſtrebt! — Da 
könnte man wirklich pſychologiſche Studien 
machen. So ein neugebackener Ehemann iſt 
in den Augen ſeiner jungen Frau immer ein 
Muſter⸗ und Tugendbild, ſollte er auch in 
Wahrheit das grade Gegentheil davon ſein — 

a, ha!“ 
’ Eine ſeltſame Stille lag nach dieſem faſt 
ſchrillen Auflachen über dem großen, in ein⸗ 


g begeben 
r aus wird die Reiſe Freitag 
chmittag nach England fortgeſetzt. Son 
Ingland gedenkt die Kaiſerin ſich zum Beſuch 
griechiſchen Königshofs nach Athen und 
von dort zu einem mehrwöchentlichen Aufenthalt 
ach der Inſel Korfu zu begeben. 

— Der Reichskommiſſar Wißmann ſoll 
it nach Afrika zurückkehren, ſondern eine 
ellung im Kolonialamt erhalten, das erweitert 
weden fol. ., 

— Der Reichstag wird nächſten Sonnabend 
Kaiſerhof zu Ehren des Reichskommiſſars 
von Wißmann einen großen Kommers veran⸗ 
alten, wozu an die Mitglieder der Reichs⸗ 

ter und des Bundesraths Einladungen er⸗ 
en ſollen. 5 

— Wie General von Caprivi hat auch der 
Iiſche Botſchafter in London, Graf Hatzfeld 
Anerkennung für ſeine Verdienſte beim Ab⸗ 
muß des Abkommens mit England den 
Schwarzen Adlerorden erhalten. 

— Der Prinzregent von Baiern hat dem 
nitee für das deutſche Bundesſchießen als 
tengabe einen ſilbernen getriebenen Münz⸗ 
Inpen überwieſen. Den Deckel dieſes, einen 
Arth von 2000 Mark repräſentirenden Pracht: 
kes krönt die Geſtalt eines altdeutſchen 
gers, den Deckelknopf bildet das „Münchener 
dl“. Die Arbeit entſtammt der Werkſtatt 
Münchener Hof⸗Silberarbeiters Wollenweber. 
Recht ehrwürdige Fahnen dürfen übrigens 
Gelegenheit des Feſtzuges der am Zehnten 
utſchen Bundesſchießen theilnehmenden Schützen 
der Reichshauptſtadt entfaltet werden. So 
z. B. die Fahne, welche die Kitzinger 
Eyügengilde führt und mitbringen wird, nahezu 
Jahre alt. Dieſe Fahne iſt eine Stiftung 

Markgrafen Albrecht Achilles von Branden: 
g, der Kitzinger Schützengilde verliehen in 
Schlacht bei Giengen (am 19. Juli 1462), 
welcher die Kitzinger ſich rühmlichſt für den 
erkgrafen geſchlagen haben. 

— Die Ernennung des Herrn Dr. Miquel 
e preußiſchen Finanzminiſter ſcheint für 
ern v. Bennigſen ein Sporn mehr geweſen 

ſein, die freiſinnigen Redner zur Militär⸗ 
lage, die Herren Rickert und Richter zum 
jenſtand einer klopffechteriſchen Kritik zu 
hen. Auf dieſen Ton einzugehen, iſt um 
überflüſſiger, als Herr v. Bennigſen im 
„aten Theile ſeiner gelrigen Pede die Mill, 


ahöt! populdre Sache 
unteren Schichten 


Auf ſcheint der Herr 

Sein au legen, andern auch en den mlti⸗ 
leren Klaſſen. Nichtsdeſtoweniger inſinuirte 
Herr v. Bennigſen, die Freiſinnigen machten 
90 der geſetzlichen Einführung der zweijährigen 
enſtzeit die Annahme des Geſetzes nur im 


)berpräſident wer 


gachem aber gediegenem Stile eingerichteten 
Syeifefanle des Wohnhauſes zu Vierſtätt. Der 
Sprecher, mit großen, bequemen Hausſchuhen 
gethan, hatte plötzlich feinen ſchlürfenden 
Gang über das Parquet unterbrochen und 
Ind, die von Liſt und Bosheit funkelnden 
igen auf das liebliche Geſichtchen geheftet, 
zt nur wenige Schritie vor der jungen Gattin 
8 Enkelſohnes, welche, einer Bildſäule ähnlich, 
it dem Rücken an dem mächtigen Speiſetiſche 
uind. Nur den heftigen, mit kleinen Hagel⸗ 
rlen gemiſchte Regen eines in erneuerter Ge: 
alt hervorbrechenden Aprilſchauers hörte man 
die Fenſter praſſeln, und das behäbige, halb 
öhnende Schnarchen des großen Jagdhundes, 
er zur Seite des wohlgeheizten Ofens ſchlief, 
garen für die nächſten Minuten die einzig ver⸗ 
ehmbaren Töne. 

„Das Gegentheil von einem Tugendbild?! 
Zas ſoll das heißen, Großpapa? Du willſt 
urch dieſe verſteckten Anſpielungen doch nicht 
wa verrathen, daß — Gerd. .? 

Leiſe und ſchmerzvoll, in abgeriſſenen 
Zätzen zitterte endlich jene ſchüchterne Frage 
urch das Gemach. 

„Eigentlich ſoll die Frau nach des Mannes 
zergangenheit niemals fragen, mein liebes Kind! 
Zom Tage der Ehe an iſt alles Andere todt 
und begraben. Allein es giebt Ausnahmen,“ 
— die Stimme des alten Herrn ſank zu einem 
Flüſtern herab —, „Ausnahmen, die auch der 
Jattin geſtatten, den Schleier des Geweſenen 
twas zu lüften. Du biſt ſeit 8 Wochen eine 
Irſen⸗Vierſtätt, liebe Hertha, Haft Dich ſomit 
inſerer Familie mit allen Deinen Intereſſen 
— mit Fühlen und Denken zu eigen gegeben; 
deshalb halte ich es für meine Pflicht, Dir 
etzt ein kleines Geheimniß zu eröffnen, was 
bisher auf meinen ſpeziellen — merke 
vohl auf: auf meinen Wunſch Dir ver⸗ 
chwiegen wurde!“ 

„Allmächtiger Gott! 
rifft es Gerhard?“ 

Die junge Frau war wild emporgeſchreckt 
und faßte ungeſtüm des Großvaters Hand. 
jedoch traf ihr angſtvoller Blick dabei wieder 
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in hohem Grade 
die freiſinnige Partei die Kraftprobe bei Neu⸗ 
wahlen nicht zu fürchten, oder der Ausgang 
der Neuwahlen würde zweifelhaft ſein, wie 
kommt denn Herr v. Bennigſen dazu, die 
Militärverwaltung durch populäre Geſpenſter 
zu beunruhigen? Für die Freiſinnigen handelt 
es ſich nicht um taktiſche Manöver, ſie wollen, 
wie der Abg. Hinze treffend ausführte, bei dem 
erſten Schritt zu einer in ihren Zielen unüber⸗ 
ſehbaren Umgeſtaltung der Armee einmal für 
allemal feſtſtellen, daß dieſe Pläne ohne die 
geſetzliche Ermäßigung der Dienſtzeit und die 
jährliche Bewilligung der Friedenspräſenzſtärke 
unausführbar ſind. Die von dem Reichskanzler 
in Ausſicht geſtellte Vermehrung der Dispoſi⸗ 
tionsurlauber um etwas über 5 Prozent iſt 
kein Aequivalent für die in Ausſicht ſtehende 
enorme Mehrbelaſtung der Nation. Herr 
„Major“ Hinze ſprach im Uebrigen für die 
zweijährige Dienſtzeit auf Grund ſeiner lang⸗ 
jährigen Erfahrungen. Einen Augenblick ſchien 
es, als ob der Kriegsminiſter, der nach der 
Hinze ſchen Rede das Wort verlangte, die Aus: 
führungen deſſelben von Grund aus widerlegen 
würde, zum Erſtaunen des Hauſes aber be⸗ 
ſchränkte General v. Verdy ſich auf einige 
Phraſen. ; 

— Finanzrath Jenke, der Generalbevoll⸗ 
mächtigte der Krupp'ſchen Werke, ſoll an Stelle 
Maybach 's das Miniſterium der öffentlichen 
Arbeiten übernehmen. Wirklich? Die Groß: 
induſtriellen würden damit natürlich ſehr zu⸗ 
frieden ſein. Aber wer ſetzt den Bock zum 
Gärtner? 

— Da bekanntlich die Begeiſterung für das 
Lied „Deutſchafrika muß größer ſein“ nirgend 
größer iſt, als im deutſchen Binnenlande, wo 
man von Kolonialpolitik am wenigſten verfteht, 
ärgert ſich die „Münchener Allg. Ztg.“ über 
das „gefällige Schweigen, welches die haupt⸗ 
ſtädtiſche Preſſe dem deutſch⸗engliſchen Vertrage 
gegenüber beobachte. Die „Kreuzztg.“ reklamirt 
ihrerſeits gegen dieſes harte Urtheil über die 
hauptſtädtiſche Preſſe, wenigſtens ſo weit ſie 
ſelbſt in Frage komme. Die Münchener „Allg. 
Ztg.“ wird auch vielleicht davon Notiz nehmen, 
daß ſie NA; in biejem Falle der lebhafteſten 
Sympathien des „Deuſſchen Tageß falle 

und vielleicht auch des Fürſten ? 
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Vertagung dauert bis 25. 


um M 
ateiu ber Tanbesberwallung durch maau! 
angeſtellte Kriegergräber⸗Wärter überwacht und 
in Stand gehalten. Auf Koſten von Korpo⸗ 
rationen und Privaten hergeſtellte Grabzierden 
können jedoch aus ſtaatlichen Mitteln nicht 
unterhalten bezw. wieder hergeſtellt werden. 
Das Gouvernement iſt aber, wie der Gouver⸗ 
neur von Metz bekannt wacht, bereit, die Her⸗ 
ſtellungs⸗Bedürftigkeit ſolcher Grabzierden den 
betreffenden Stellen unmittelbar mittheilen zu 
laſſen. Da jedoch vielfach die Angehörigen 
nicht zu ermitteln ſind, an welche nothwendige 
Mittheilungen zu richten wären, ſo werden 
diejenigen Perſonen, welche für fernere Unter⸗ 
haltung von aus Privatmitteln auf Krieger⸗ 
gräbern bei Metz errichteten Grabzierden ein⸗ 
treten wollen, gebeten, ihre Adreſſen an den 
Platzmajor in Metz, Major Alten, mitzu⸗ 
theilen, ſofern ſie dieſerhalb mit dem Ge⸗ 
nannten noch nicht in Schriftwechſel geſtanden 


aben. 

— Die „Lübbener Jäger“, das Branden⸗ 
burgiſche Jäger⸗Bataillon Nr. 3, begehen, wie 
die „N. A. Ztg,“ ſchreibt, am kommenden 
Sonntag ihr 75jähriges Jubiläum. Mit dem 
Bataillon feiern auch die „alten Jäger“ das 
Feſt, und um ihre Theilnahme auch äußerlich 
zu bekunden, widmen ſie dem Bataillon zu 
ſeinem Ehrentage eine Koloſſalbüſte Kaiſer 
Wilhelm's I. Auf der Vorderſeite des Poſt⸗ 
aments ſteht die Inſchrift: „Kaiſer Wilhelm I.“; 
auf der Rückſeite die Worte: „Zum 75jährigen 
Jubiläum gewidmet von alten Kameraden, 
1815—1890* und weiter unten: „Die Treue 
iſt der Ehre Mark“. Seinen Ort wird das 
Denkmal in Lübben auf dem Platze vor der 
Kaſerne finden, wo auch am Sonntag in 
Gegenwart des Bataillons und zahlreich 
erſcheinender alter Jäger die feierliche Uebergabe 
ſtattfinden wird. 

— Die Erleichterungen der Paßpflicht in 
Elſaß⸗Lothringen werden jetzt im „Zentral⸗ 
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und Bezirksamtsblatt für Elſaß⸗Lothringen“ 


veröffentlicht. Dieſelben treten mit dem Tage 
e . alſo mit dem 23. Juni in 
raft. 


Ausland. 


Petersburg, 26. Juni. Dem Ver⸗ 
nehmen nach iſt das Geſetz, welches die Frauen⸗ 
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populär und dann braucht 


fo 0 
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thun, müſſen aber alsdann 12 Stunden Auhe 


haben. Die Zulaſſung zur Arbeit an ſolchen 
Feiertagen, an welchen Erwachſene beſchäftigt 
werden dürfen, iſt dem General⸗Fabrikinſpektor 
anheimgeſtellt. Frauen ſind zwiſchen 9 Uhr 
Abends und 5 Uhr Morgens von den Betrieben 
fern zu halten. In beſonders nothwendigen 
Fällen können die Fabrikinſpektoren Frauen und 
Minderjährige in Spinnereien oder Webereien 
zur Nachtarbeit zulaſſen; unerläßliche Bedingung 
iſt eine darauf folgende Ruhe bis zum Mittag 
nächſten Tages. Zuwiderhandlungen werden 
an den Fabrikdirektoren mit Geldſtrafen 
(100 Rubel) oder einem Monat Arreſt beſtraft. 
Sofia, 26. Juni. Der Blitz ſchlug in 
den Maſt des Schiffes, auf welchem Prinz 
Ferdinand ſich befand. Der Prinz blieb un⸗ 
beſchädigt. f 
Sofia, 26. Juni. In Ruſtſchuk ſind 
zwei aus Bulkareſt eingetroffene Spione ver: 
haftet worden. 
Rom, 26. Juni. Der Papſt hielt heute 
Vormittag ein öffentliches Konſiſtorium ab, bei 
welchem er den neuernannten Kardinälen Mer⸗ 
millod und Galleati den Kardinalshut über⸗ 
reichte. In dem ſich daran ſchließenden ge⸗ 
heimen Konſiſtorium präkoniſirte der Papſt unter 
anderen Prälaten den Weihbiſchof Gockel von 
Paderborn. | 
Rom, 26. Juni. Arbeitertumulte find 
in Favara auf Sizilien ausgebrochen. Die 
eine Lohnerhöhung fordernden 3000 Gruben: 
arbeiter zogen unter Vorantragen der Nationals 
fahne vor das Gebäude des Bürgerklubs, das 
ſie völlig zerſtörten und in Brand ſteckten. 
Bei dem Zuſammenſtoße mit der Gendarmerie 
wurde ein Karabiniere tödtlich verwundet, 
mehrere andere, darunter ein Offizier, gleichfalls 
verletzt. Aus Girgenti ging nach Favara zahl⸗ 
reiches Militär ab, das gegen ſechzig Aufrührer, 
darunter viele Frauen, verhaftete. Man be⸗ 
fürchtet, daß die Arbeiter ihre verhafteten Ge⸗ 
noſſen befreien wollen. — Unter lebhaftem 
Applaus meldete heute im Stadthauſe der 
Sindaco die Demiſſion des Gemeinde⸗Ausſchuſſes 
an. Als Menotti Garibaldi ausrief, er werde 
unter allen Umſtänden auf ſeinem Poſten ver⸗ 
bleiben, entſtand ein koloſſaler Lärm; ſchließlich 
Ku? “ri. . 
thängern deider Portei 
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London, 36. Juni 
nHwaissng Poſt“ erte. Nichts kam: 
von der Wahrheit entfernt ſein als die Be⸗ 
hauptung, Helgoland bilde lediglich den Preis 
für die deutſchen Zugeſtändniſſe in Afrika. Der 
Vertrag mit Deutſchland ſei durch Rückſichten 
von unendlich größerer Bedeutung für beide 
Reiche diktirt. Höher als territoriale Vortheile 
müſſe das hergeſtellte gute Einvernehmen ange⸗ 
ſchlagen werden; um daſſelbe vollkommen wirk⸗ 
ſam zu machen, war es erforderlich, die kleine 
Inſel abzutreten, die für England nutzlos und 
für Deutſchland werthvoll iſt. Dadurch ſtellte 
der Premierminiſter Salisbury die Freundſchaft 
der deutſchen Mächte auf eine breite, dauernde 
Grundlage zum Gewinn für beide. Die Periode 
der Iſolirung Englands iſt beendigt. 

London, 26. Juni. Ueber die Nihiliſten 
in London ſtehen ſenſationelle Enthüllungen 
bevor. Ein bekanntes, von einem vielgenannten 
Parlamentsmitglied finanziell unterſtütztes 
Detektivinſtitut, das vorwiegend von iriſchen 
Amerikanern bedient und zur Ueberwachung der 
Dynamitverſchwörer benutzt wurde, iſt arg 
belaſtet und der Lieferung von Bomben 
verdächtig. 


Provinzielles. 


Löbau, 26. Juni. Unter Vorſitz des 
Herrn Seminar⸗Direktors Göbel wurde am 
24. d. Mts. die diesjährige Seminar⸗Konferenz 
abgehalten. Seminarlehrer Wilk hielt ſeinen 
Vortrag über: „Der Schreibunterricht in der 
Volksſchule“ mit einer daran ſchließenden Lektion. 
Der zweite Theil der Konferenz wurde durch 
einen Vortrag des Herrn Sanitätsrath Dr. 
Wolff hier über das Thema: „Die Geſund⸗ 
heitspflege in der Schule“ ausgefüllt. Redner 


erklärte die Entſtehung der Schwindſucht und 


wie die Anſteckung dieſer Krankheit — auch in 


der Schule — moͤglichſt verhütet werden kann. 


Im zweiten Theil des Vortrags wurde die 
Kurzſichtigkeit behandelt. — Geſtern Nachmittag 
unternahm ein Theil der Seminariſten mit 
einigen Lehrern einen Ausflug nach dem eine 
Meile entfernten Dorfe Kazanitz. — In voriger 
und in dieſer Woche fand der zwangsweiſe 
Verkauf von Wulka und den dazu gehörigen 
Vorwerken ſtatt, mehrere Gläubiger ſind aus⸗ 
gefallen. — Die Stadtſchule hat heute bei 
recht günſtiger Witterung ihr Sommerfeſt ge⸗ 


und Kinderarbeiten regelt, nunmehr veröffentlicht.] feiert. 
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Konitz, 25. Juni. Einen eigenthümlich 
gewaltſamen Tod erlitt am 23. d. Mts. de 
Hütejunge Reſchka in Legbond. Derſelbe ha 
im Auftrage ſeines Dienſtherrn zwei Pfer 
auf das Feld zu führen. Der Bequemlichk 
wegen ſchlang er den Strick, mit welchen 
Thiere zuſammengekoppelt waren, um feiner 
Hals. Plötzlich zog das eine Pferd an und der 
Knabe wurde erwürgt ehe ihm Hülfe zu Thei! 
werden konnte. (N. W. M.) 
Dirſchau, 25. Juni. Der geſtern Abe 
um 11 Uhr 28 Min. von Dirſchau abfahren 
Berliner Nachtſchnellzug fuhr bei der Einfal 
in den Schneidemühler Bahnhof auf ein 
Güterzug. Durch den Zuſammenſtoß fi 
einige Güterwagen zertrümmert worden. N 
der „Dirſch. Ztg.“ gemeldet wird, find b: 
dem Zuſammenſtoß glücklicher Weiſe kei 
Menſchenleben vernichtet worden, nur zu 
Bremſer haben leichte Verletzungen erhalten. 
Elbing, 26. Juni. Ein höchſt bedaue 
licher Unglücksfall ereignete ſich in Oſſiech g 
Johannisabende. Einem alten Brauche gem 
brannten Knechte mehrere Theertonnen ob 
während eine Menge Weiber und Kinder d 
Johannisfeuer mit kräftigem Hurrahrufen u 
kreiſten. Dem ſtark angeheiterten Schneid 
Abramowski ſchien dieſe Art der Feier nic 
wirkungsvoll genug zu ſein. Er verſchaffte f 
eine alte Flinte, lud dieſelbe und feuerte zu 
Schüſſe ab. Der dritte Schuß ſollte jedoch f 
ihn verhängnißvoll werden. Jedenfalls in Fol 
übermäßigen Ladens explodirte der Lauf u 
riß ihm 3 Finger weg. Zum großen Gli 
wurde von den Umſtehenden Niemand verlet 
Der ſofort aus Skurz herbeigeholte Arzt Dr. 
Lynda mußte die ganze Hand amputiren und 
ordnete die Ueberführung des Verwundeten ne 
dem St. Marienkrankenhauſe in Pelplin an 
Wenn an dem Aufkommen des A. nicht g 
zweifelt wird, jo bleibt er doch zeitlebens ein 
Krüppel zum warnenden Beiſpiel für Die 
jenigen, welche das Sprichwort: Spiele nich 
mit Schießgewehr, durchaus nicht beherzig 
wollen. (Alt. Ztg.) 
Zuckau, 26. Juni. Am vergangen 
Montag entlud ſich in unſerer Gegend Na 
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mittags ein heftiges Gewitter. Leider iſt de 
zei] ſelden ein Menſchenleben zum Opfer - gefali 
E Frau von m Gute Mahlkau wurde, 
14 zperbrod nach dem Felde ging 
Blitz erſchlagen. 
uf erkurg, 29. J Ni. Dem 
fetretär Herrn Stöckel, Redakteur der „Georgin 


der die Seele bes landwirthſchaftlichen Benin 
vereins für Litauen und Masuren, und deſſen 
Initiative die nunmehr geſchloſſene erſte allge⸗ 
meine deutſche Pferdeausſtellung in Berlin 
zu verdanken war, iſt der Auftrag geworben, 
dem Herrn Landwirthſchaftsminiſter Freiherr 
von Lucius einen Generalbericht über die 
Ausſtellung zu erſtatten. 

Gumbinnen, 26. Juni. Mit dem vor 
geſtern Nachmittag hier eingetroffenen Güterzug 
langten auch 23 von den 36 über Gumbinmen 
zur Berliner Pferdeausſtellung abgegangen 
Pferde nebſt den Begleitern an. Die nicht 
zurückbeförderten 13 Pferde waren in Berlin 
verkauft worden. Von den Beſitzern der 
Pferde erhielt Herr Schweinberger⸗Rl. Wa 
ningken, Kreis Pillkallen, den hochſten Preis 
von 4000 Mk. und Herr Noloff⸗Gertſchen 
Kreis Gumbinnen, den niedrigſten von 1500 
Mark. Es wurden alſo ſehr gute Preiſe er- 
zielt. So weit ſieht ſich alſo die ganze Affäre 
ſehr angenehm an, das unangenehme Ende stell 
ſich aber hier ein. Die Begleiter der Pitrbe 
hatten es nämlich, wie die „Pr. L. Z.“ meld. 
unterlaſſen, für ſich von Berlin aus Bille 
nach hier zu löſen und waren ohne ſolch 
ſonderbarerweiſe, bis nach Inſterburg gelang 
Die Betreffenden glaubten nämlich, daß fie cs 
nicht nothwendig hätten für ſich, als Begleit 
der Pferde, Billete zu löſen. In Inſterburg 
wurde aber vom Zugführer der Zug remidirt 
und der Thatbeſtand in letzter Minute fellge- 
ſtellt, worauf hierher telegraphirt wurde, de 
die Begleiter anzuhalten ſeien. Als biejelben 
hier ankamen, wurden fie auf bas Station 
bureau zitirt, woſelbſt ſie das Fahrgeld 
Klaſſe nebſt je 6 Mark Strafe, im Ganze 
die Summe von 145 Mark 80 Pf. zu zahlen 


n. 
hatt , 25. Juni. Bei einem unläng 
von dem Schiedsmanne Herrn G. gemachte 
Sühneverſuch zwiſchen dem durch zwei Artik 
des „Volksfreunds für Littauen“ beleidigte 
Buchdruckereibeſitzer Herrn E. W. und dem ver⸗ 
antwortlichen Redakteur Herrn ‚Major a. D. 
Fiſcher ſtellte ſich die wohl noch nicht dageweſer 
Thatſache heraus, daß der Redakteur nicht nu. 
keine Kenntniß von den beleidigenden Artikel 
hatte, ſondern auch auf Ehrenwort verſicherte 
daß er das Blatt, als deſſen Redakteur e. 
zeichne, überhaupt nicht leſe. — Wo bleibt ba 
Ben Akiba mit ſeinem: „Alles ſchon dage 
weſen.“? Uebrigens geht dieſes jetzt im achte 
gbroange gebende Rentilienplättchen mit den 
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Inowrazlaw, 26. Juni. - Wie verlautet, 
iſt in der geftrigen geheimen Sitzung des Stadt’ 
verordneten⸗Kollegiums unſer bisheriger Erſter 
Bürgermeiſter Herr Dierich, deſſen Amtsperiode, 
wie bekannt, am 6. Februar 1891 abläuft, auf 
eine weitere Amtsperiode von zwölf Jahren 
wiedergewählt worden. — In derſelben Sitzung 
des Stadtverordneten⸗Kollegiums wurde der 
Vertrag der Garniſonverwaltung wegen Er⸗ 
pachtung von 5 ha 52 a 98 qm Land zu den 
Schießſtänden für den jährlichen Pachtzins von 
48 Mark pro ha von der Verſammlung ge⸗ 
nehmigt. g 

Poſen, 26. Juni. Das im Kreiſe Jarotſchin 
gelegene Rittergut Dzienczyn, in Flächengröße 
von 644 Hektar und mit einem Gundſteuer⸗ 
Reinertage von 7039 Mark, bisher der Frau 
Boy gehörig, hat die Fürſtin Czartoryska auf 
Rokoſſowo für den Preis von 425 000 Mark 
käuflich erworben. 5 a 

Poſen, 26. Juni. Der „Reichsanzeiger“ 
ſchreibt: „Das deutſche Volksſchulweſen in 
der Provinz Poſen iſt mit Hülfe reichlicher 
Staatsbeihülfen in kräftiger Weiſe gehoben 
worden. Wie aus Mitteln des Fonds zur 
Förderung des deutſchen Volksſchulweſens in 
dem Regierungsbezirk Poſen ſeit 1887 30 
neue Schulen errichtet, an 76 Schulen die 
Lehrkräfte vermehrt, 68 Schulgehöfte gebaut 
und 16 Erweiterungsbauten vorgenommen 
worden ſind, ſo ſind auch gegenwärtig in den 
Kreiſen Adelnau, Schildberg und Kempen 5 
Schulneugründungen, der Bau von 9 Schul⸗ 
gehöften und 4 Erweiterungsbauten in der Aus⸗ 
führung begriffen, welche einen einmaligen 
Staatszuſchuß von 107 000 Mark und einen 
laufenden von 11 300 Mark erfordern. 

Liſſa i. P., 24. Juni. Der bei der 
Exploſion am 20. d. Mts. ums Leben ge⸗ 
kommene Schneidermeiſter Friedel iſt geſtern 
unter großartiger Betheiligung zur Ruhe be⸗ 
ſtattet worden. Die Zahl der Verletzten iſt noch 
größer als urſprünglich angegeben und beträgt 
16 Perſonen. Doch iſt das Befinden derſelben 
ein befriedigendes. Durch freiwillige Beiträge 
iſt eine Summe von über 1200 Mk. aufgebracht 
worden, welche dazu dienen ſoll, die weniger 
bemittelten, bei dem Brande und der Ernlofion 
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enita d woch hielt 
er in Danzig 4 weſtpreußliſ 
derein der Guſtavb⸗Abolf⸗Suftung ſeine Jahres⸗ 
Gerau ab. Dieselbe wurde, von ber 


vangeliihen Bevölkerung Elbings aufs herz: 
ichſte und mit Feſtſchmuck empfangen, wie üblich 
im beiden Tagen mit Feſtgottesdienſt eröffnet 
und namens der Kommunal Behörden Elbings 
vom Herrn Oberbürgermeiſter Elditt begrüßt. 
In der Hauptverſammlung wurde folgendes 
Telegramm an den Kaiſer beſchloſſen und ſo⸗ 
ort abgeſandt: „Ihrem allergnädigſten Pro⸗ 
ektor bringt die in Elbing tagende Haupt⸗ 
derſammlung des weſtpreußiſchen Hauptvereins 
der Guſtav⸗Adolf⸗Stiftung in unentwegter Treue 
hre ehrerbietigſte Huldigung mit dem Glück⸗ 
vunſch dar, Gott ſegne und erhalte Se. Majeſtät 
um Heile der evangl. Kirche und unſeres ge⸗ 
ammten deutſchen Vaterlandes! Koch, Kon⸗ 
iſtorialratb.“ Aus den Verhandlungen heben 
vir Folgendes hervor: Als Deputirter für die 
evorfiehende Hauptverſammlung des deutſchen 
Jeſammtvereins in Mannheim wurde Herr 
konſiſtorialrath Koch⸗Danzig gewählt; die aus: 
cheidenden Vorſtandsmitglieder Bertling⸗Danzig, 
Jevelke⸗Danzig, Conrad⸗Flatow, Moog = Neu: 
Jeide und Schmeling⸗Sommerau wurden wieder: 
jewählt, an Stelle des verftorbenen Stadt: 
aths Matzko (Schatzmeiſter des Haupt⸗ 
ereins) Herr Kaufmann Otto Hoffmann⸗Dan⸗ 
ig, an Stelle des zurückgetretenen Herrn 
Albrecht Suzemin Hr. Oberbürgermeiſter Elditt⸗ 
Abing neugewählt. Die nächſte Jahres⸗ 
berſammlung ſoll in Thorn ſtatt⸗ 
inden von wo eine freundliche Einladung 
orlag. Bei der Vertheilung der Liebesgaben 
rhielten: Rehhof 100 Mk. Beihilfe zum 
krchenbau und ein Kruzifix, geſtiftet vom 
Danziger Frauenverein, Szypniewo vom Zentral⸗ 
verein 300 Mk. und Jom Danziger Haupt: 
verein 100 Mk.; Schöngefp vom Stettiner 
Hauptverein 150 Mk.: Obod⸗wo vom Zentral⸗ 
erein 500 Mk.; Kamin vom Stettiner Haupt: 
erein 150 Mk. und vom "Brandenburger 
Hauptverein 300 Mk.; Gruczno dom Zentral⸗ 
erein 300 Mk., vom Stettiner Vauptverein 
150. und vom Brandenburger Hauptverein 
00 Mk., außerdem erhielt Gruczio auf 
eſondere Bitte ein Kruzifix, geſtiftet ebenfalls 
om Danziger Frauenverein; Stegers (Parochie 
Ichlochau) vom Zentralverein 200 Mk. un 
zom Hauptverein in Danzig 100 Mk.; bezüglich 
es erbetenen Harmoniums wurde vom Elbinger 
weigverein ein Betrag von 400 Mk. offerirt; 
Gemeinde Lesnau (Kreis Putzig) vom Stettiner 
auytverein 150 Mk., außerdem theilte der 
Orſit nde 1 ” 2 N 5 


das der Kieler Junptperein 


Hauptverein. 


Laskowitz, tarienbut Mar 


Die Gemeinde Iwitz (Tuchel) erhielt 


vom Leipziger Verein die erſte Liebes⸗ 
gabe von 2000 Mark und von 
dem Lokal ⸗ Verein Glauchau (Sachſen) 


50 Mark, von weiteren Vereinen 350 Mark, 
doppelte Altargeräthe, ein Harmonium; außer⸗ 
dem 100 Mk. vom Hauptverein Danzig und 
für die Konfirmanden (geſammelt in der Dan⸗ 
ziger Garniſon) für den Winter 15 Mk.; die 
Gemeinde Neu⸗Barkoſchin erhielt vom Zentral: 
verein 500 Mk.; die Gemeinde Baierſee (Kreis 
Kulm) vom Zentralvorſtand 200 Mk., vom 
Brandenburger Hauptverein 300 Mk. und vom 
Stettiner Hauptverein 150 Mk. Die Gemeinde 
Williſaß erhielt vom Danziger Hauptverein 
100 Mk. Für die gemeinſame Liebesgabe 
waren die Ortſchaften Warlubien (Kr. Schwetz) 
und Goral (Kreis Strasburg) in Vorſchlag 
gebracht. Die Abſtimmung entſchied für 
Goral. Die Liebesgabe wird etwa 850 Mk. 
betragen, außerdem erhält Goral 500 Mk. vom 
Zentral = Verein und 150 Mark vom Stettiner 
Der Gemeinde Warlubien wurde 
die kleinere Liebesgabe zu Theil, welche ſich 
auf über 200 Mk. belaufen wird; dieſelbe 
erhält ferner von Seiten des Zentral⸗Vereins 
300 Mk., vom Brandenburger Verein 200 Mk. 
und vom Stettiner Hauptverein ebenfalls 200 Mk., 
ferner vom Elbinger Zweigverein 50 Mk. 
Endlich erhielten die Gemeinden Pangritz⸗ 
1 und Gruczno je 200 Mk. Kollekten⸗ 
gelder. N 
— . —— 


Lokales. 
Thorn, den 27. Juni. 
— [Ferien⸗Extrazüge.] Auch in 


dieſem Jahre werden von Berlin ab folgende 
Ferien ⸗Extrazüge mit ungefähr 50 pCt. ex 
mäßigten Fahrpreiſen abgelaſſen werden: am 
4. Juli, 14. Juli und 2. Auguſt nach München 
bezw. Lindau, Kufſtein und Salzburg ⸗Reichen⸗ 
hall; am 4., 5. und 14. Juli und 9. Auguſt 
nach Frankfurt a. M. und Baſel; am 15. Juli 
nach Stuttgart und Friedrichshafen (Bodenſee, 
Schweiz). Die hierzu auszugebenden Retour⸗ 
billets haben 45 Tage Giltigkeit. Auf den 
Hauptſtationen der Dftbahn (u. a. Danzig, 
Lege⸗ wie Hohethor⸗Bahnhof, Czerwinsk, Dir⸗ 
Stargard, Stolp,. Tor 1 wlubien 


a 1 1 
adrifarie Nit Gut men El 


— leine neue Polizei⸗Ver⸗ 
ordnung,] betreffend den Betrieb land⸗ 
wirthſchaftlicher Maſchinen innerhalb der 
Provinz Weſtpreußen iſt ſoeben in Kraft getreten. 

— [Friedrich Wilhelm⸗Schützen⸗ 
brüderſchaft.] In dem heute beendigten 
Königsſchießen hat Herr Göwe die Königswürde, 
Herr Scheffler die Würde des erſten, und Herr 
Lechner sen. die des zweiten Ritters erhalten. 

— [Thorner Liedertafel.] Auf 
das morgen Sonnabend Abend im Garten des 
Schützenhauſes ſtattfindende Vokal⸗ und In⸗ 
ſtrumental⸗Konzert machen wir nochmals auf: 
merkſam. Die Muſik wird von der Kapelle des 
61. Regiments ausgeführt, mit Occheſter⸗ 
begleitung kommt zur Aufführung der Jägerchor 
aus der Oper „Der Schmied von Ruhla“ von 
Fr. Lux und das berühmte Werk von Hermann 
Mohr „Das Gewitter“. 

Thorner Beamtenverein. 
Der Ausflug nach Ottlotſchin findet Sonntag, 
den 6. Juli ſtatt. 

—l Sommertheater. ] Herr Direktor 
Pötter hat geſtern im Saale des Viktoria⸗ 
Gartens die Saiſon eröffnet. Gegeben wurde 
das Bürger'ſche Luſtſpiel „Der Jourfix“. Herr 
Pötter hat, als er in dieſem Jahre ſeine Ab⸗ 


— 


ſicht, hier Vorſtellungen zu geben, veröffent⸗ 


lichte, beſonders viel verſprochen, ſeinem Ver⸗ 
ſprechen iſt er ganz nachgekommen, das wird 
jeder der zahlreichen Beſucher der geſtrigen 
Vorſtellung anerkennen müſſen. — Außer den 
hier bereits beſtens bekannten Mitgliedern, dem 
Herrn Tresper, den Damen Frau Tresper⸗ 
Pötter und Frl. Pötter, beſteht die Geſellſchaft 
außerdem noch aus durchweg geſchulten Kräften, 
die ſämmtlich viele Anerkennung verdienen. — 
Die Regie liegt in der Hand des Herrn Neher, 
der ſich geſtern ſeiner Aufgabe nach jeder Rich⸗ 
tung hin gewachſen zeigte. — Heute kommt das 
Luſtſpiel von A. L Arronge „Haus Loni“ zur 
Aufführung. Unſeres Wiſſens iſt dieſes Stück 
hier noch nicht gegeben. f 

— [Beſitzver änder ung.] Da 
Haus Brückenſtraße Nr. 39, bisher den 
Schneider'ſchen Erben gehörend, iſt heute zum 
Zweck der Erbſchaftstheilung im hieſigen Kgl. 
Amtsgericht verkauft worden. Das Meiſtgebot 
hat Herr Hotelbeſitzer Leutke mit 38 000 Mk. 
abgegeben. 
[Zur Verpachtung] des von 
der Handelskammer erworbenen bisherigen An⸗ 


theils der Thorner Kreditbank Donimirski, Kalk: f 
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bietender blieb der Vertreter der Bank für 
landwirthſchaftliche Intereſſen Kwilecki, Potocki 
u. Komp. in Poſen, Herr v. Lyskowski mit 
ſeinem Gebot in Höhe von 805 M. jährlich. 
(Ein Schnellläufer! hat 
geſtern Abend auf dem altſtädtiſchen Markt 
Beweiſe von der Kraft ſeiner Lunge und von 
der Ausdauer ſeiner Beine abgelegt. Inner⸗ 
halb 61½ Minuten hat er den Marktplatz 
51 Mal umlaufen. Gewiß eine hervorragende 
Leiſtung. Morgen (Sonnabend) findet auf dem 
Neuſt. Markt ein nochmaliges Laufen ſtatt und 
zwar im Wettlauf mit einem Turner. 

— lStrafkammer.] In der heutigen 
Sitzung wurde zunächſt gegen die Arbeiter 
Ferdinand und Marianne Libuda'ſchen Eheleute 
aus Schönwalde wegen unerlaubter gemein⸗ 
ſchaftlicher Ausübung der Jagd verhandelt. Die 
Angeklagten, welche beſchuldigt waren, in dem 
zum Schutzbezirk Ollek gehörigen Jagen 56 
mittelſt einer Schlinge ein Reh gefangen zu 
haben, leugneten und gaben an, das Reh, das 


theilweiſe von Füchſen angefreſſen geweſen ſei, 


gefunden zu haben. Sie wurden für ſchuldig 
befunden und zu je 3 Tagen Gefängniß ver⸗ 
urtheilt. — Ferner wurde gegen die Organiſten⸗ 
frau Marianna Damski aus Thorn verhandelt. 
Derſelben wurde zur Laſt gelegt, die Arbeiter⸗ 
wittwe Wieſe wiederholt aufgefordert zu haben, 
das ihrer Schweſter Pohl gehörige, in der 
Neuſtadt belegene Haus, welches baufällig, jedoch 
verſichert war, gegen eine Belohnung von 60 M. 
in Brand zu ſiecken. Die Angeklagte wurde zu 
9 Monaten Gefängniß verurtheilt. — Wegen 
ſchweren Diebſtahls im Rückfalle wurde der 
Arbeiter Anton Kirijewski mit 2 Jahren Zucht⸗ 
haus, Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf 
gleiche Dauer und Zuläſſigkeit von Polizei⸗ 
aufſicht beſtraft. — Die Arbeiter Vincent Gol⸗ 
kowski und Franz Wierzbowski waren ange⸗ 
klagt, aus dem ſtädt. Krankenhauſe zu Kulmſee 
größere Mengen Eßwaaren und Küchengeräthe 
und eine dem Dienſtmädchen Margarethe Diet⸗ 
rich gehörende Plüſchjacke entwendet zu haben; 
ferner war die Ehefrau des Zweitangeklagten 
Antonie Wierzbowski beſchuldigt, von einem 
Theil der geſtohlenen Sachen Gebrauch gemacht 
zu haben. Urtheil: Golkowski als rüdjäliger 
Dieb 6 Monate, Wierzbowski 3 Monate Zucht⸗ 
Ehefrau Wierzbowska 4 Monate G. | 

orauf 2 Monate Unterſuchungshaft 

wurden. 


Gegen 
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genſtände geſtohlen hat rde auf 
ehe Huyigaus an aul wie uviuych Arben⸗ 
ſtrafen erkannt. 

— [Eine goldene Damenuhr)! 
mit ſilberner Kette und ſilbernem Medaillon in 
Herzform iſt, wie bereits mitgetheilt, polizeilich 
beſchlagnahmt worden. Die Werthſachen ſind 
anſcheinend geſtohlen. Bisheriger Inhaber will 
ſie gefunden haben. Eigenthümer wolle ſich bei 
Herrn Polizei⸗Kommiſſarius Finkenſtein melden. 

— [Auf dem heutigen Wochen⸗ 
markt] waren nur mäßige Zufuhren. 


Preiſe: Butter 0,60 0,80, Eier (Mandel) 


0,55, Kartoffeln (alte) 2,30, (friſche) 4,00 der 
Zentner, 0,05 das Pfund, Heu 2,00, Stroh 
3,50 der Zentner; Hechte, Barſche, Karauſchen, 
Schleie je 0,30 — 0,40, Breſſen 0,35, Zander 
0,70, Aale 1,10, kleine Fiſche 0,15 das Pfund, 
Krebſe 1,00 —6,00 das Schock; Hühner (junge) 
0,70 1,10, (alte) 2,00, junge Enten 1,60 bis 
2,50, Tauben 0,50 das Paar; Mohrrüben 
0,06, Zwiebeln 0,03, Radieschen 0,04 das 
Bund, die Mandel Kohlrabi 0,20, Gurken 
(Stück) 0,10 —0,40, Schoten (Pfund) 0,15, 
Edbeeren (Maaß) 0,15. — Auf dem geſtrigen 


Viehmarkt war lebhafte Nachfrage nach Schwei⸗ 


nen, 50 Kilo ſchwere Ferkel wurden bis 
50 Mk. bezahlt. 

— [Bon der Weichſel.] Anhaltend 
fallendes Waſſer. Heutiger Waſſerſtand 0,33 Mir. 
— Auf der Thalfahrt hat Dampfer „Thorn“ 
unſern Ort paſſirt. ö 


Kleine Chronik. 


* Der „Muſikaliſchen Jugendpoſt“ (Verlag 
von Karl Grüninger in Stuttgart) gebührt das 
Verdienſt, Gutes und Beſtes aus den Gebieten 
der Kunſt und Schriftſtellerei darzubieten. Die 
ſoeben erſchienenen Nr. 10 und 11 enthielten 
eine gediegene Auswahl anregender Artikel von 
E. Pasqué, C. Betemann, C. von Breckheyde, 
Erzählungen von H. Proſchko, A. Keßler, 
Märchen von Nicolai, Gedichte Gum Theil 
illuſtrirt) von Oſer, Nicolai u. A., ſowie 
Räthſel, Spiele und vor allem prächtige Muſik⸗ 
Beilagen, Lieder, Klavier⸗ und Violinſtücke von 
Rob. Schumann, Fr. Chopin, Braſſin, Feyhe 
und Kügele. Eltern und Erzieher ſeien auf 
dieſes ſchöne Unternehmen wiederholt und rück⸗ 
haltslos aufmerkſam gemacht. 


Bandels-Machrichten. 


Die Importtarife in Rutland, welche dem ⸗ 
Auſpezun ten, wer ch der „A 


r 
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den Seehäfen nach dem Innern ſind die S 
Wirballen und Grajewo ausgeſchloſſen, von 
die Frachtſätze bis Moskau nicht niedriger ſein 
als diejenigen, welche für die Beförderung ausl! 
Waaren von Libau bis Moskau feſtgeſetzt 
Sollten die neuen Tarife billigere Sätze erg 
die beſtehenden, ſo bleiben die letzteren in Kra 
——— ¶b 
Holztrausport auf der Weicht 
Am 27. Juni find eingegangen: Sze 
von Wahl-Tarnobrzeg, an Verkauf Thorn 3 
1816 kief. Rundholz, 1096 kief. Mauerlatten; ? 
czik von Plater - Pinzt, an Steffens Söhne nig 
3 Traften 197 kief. Rundholz, 37 Elfen, 20 
Kantholz, 3426 kief. Schwellen, 100 eich. Sc 
5377 kief. Sleeper. 
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Telegraphiſche Börſen ⸗Depeſe 1 
Berlin, 27. Juni. 


— 


Fonds: feſt. E Junt 
Ruſſiſche Banknoten 233,70 253,50 
Warſchau 8 Tagge 233,500 
Deutſche Reichsanleihe 3½% . 100,40 [ 100,50 
Pr. 4% Conſols ER 106,00] 106 
Polniſche Pfandbriefe 5% . . 67,800 

do. Liquid. Pfandbriefe 64.80 

Weſtpr. Pfandbr. 3½% neul. II. 97,90 

Oeſterr. Banknoten 174,30 

Diskonto⸗Comm.⸗Antheile 221,40 

Weizen: Juni⸗Juli 207,00 

September⸗Oktober 181.25 

Loco in New⸗Nork 94½ 
Roggen: co 159,00 { 

Juni⸗Juli 158,20 

zul Auguft 152,70 151,2: 

ptember⸗Oktober 149,20] 47,7% 

NRübd!: Juni 68,900 

September ⸗Oktober 54.700 
Spiritus: loco mit 50 M. Steuer fehlte 

do. mit 70 M. do. 36,60 

Juni-Juli 70er 35,50 

Auguſt⸗Septbr. 70er 35 80 ) 


Becfel-Tıskont 4%; Lombard⸗Zinsfuß fur 
Staats-⸗Anl. 4½ %, fur andere Effekten 5 
Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 27. Juni. 
(v. Portatius u. Grothe. 


F 


Unverändert. 
Loco cont. 50er 56,50 Bf., —— Gb. — — be 
nicht conting. 70er —.— „ —.— „ 36, 
Juni o 
1 36 25 „ —.— „ —, 
Danziger Börſe. 
E N. Inandt: 1 and 
1 Tranſit I ib ut 4/5 P 
Roggen Felt und gefragt 8 
Pf rufſiſcher Zraufit 13 Pfd. 99 77 
1 63/4 100% M bez 


bien wett Futter- tranfit 116 M 
SEE per 30 Kliogtr. Weizen zum eee 
3,70 —3,77½% M. 
Rohzu der geſchäftslos. Nendem. 880 Tra 
franko Neufahrwaſſer 11,90 — 12,00 M. Gd, 
Kilogr. inch, Sack. 


————— i 


Telegraphiſche Depeſchen 
der „Thorner Oftdentichen Zeit 


Petersburg, 27. Jun.. 
„Graſhdauin“ ige find die 
Tarife für Transport ausläantiice: 
Waaren auf ruſſiſchen Eiſenb 

genehmigt. Für die meiſten zi 
artikel wurden die Tarifſätze 

Ausſchließungen gewiſſer Linien 

gehoben. Die neuen Tarife gelt 

I. Januar 1891. Ein Geſez 
veröffentlicht, betreffend die 
einigung der Warſchau⸗ Brom) 

mit der Warſchau-Wiener Eiſen 
betreffend Theilnahme der Reg 
am Reingewinn der letzteren 

hu. { 


— — — — 
Geſundheitspflege. 

Unter den homöopathiſchen Aerzten, 
den letzten Jahren durch eine Reihe wohlg 
Kuren ſich einen weiten Ruf erworben habe 
homöopathiſche Arzt Dr. med. Volbe 
Düſſeldorf vielfach erwähnt worden. . 
drang zuerſt in die Oeffentlichkeit vor einigen er 
in Folge eines von Autoritäten aufgegeben 
von ſchwerem Kehlkopfleiden, in welchem er dem 
Patienten durch eine glückliche Kur Stillſtan 
In einem anderen Falle von ſcrophulöſem Au 
wurde nach langer vergeblicher Kur durch en 
Spezialiſten völlige Heilung durch die hom 
Behandlung erzielt, indem zunächſt das Grun 
Krankheit beſeitigt wurde. Dr. med. Volb 
ein Vertreter der neueren hombopathiſchen 
und hat, nachdem er in Greifswald und 
ſtudirt und das preußiſche Staatsexamen 
noch an den Univerſitäten zu Wien und 
ſpeziell ſich mehrere Jahre dem Stu! 
Homöopathie gewidmet. Er war dann no 
Zeit Hausarzt in den erſten holländiſchen Familie 
Amſterdam und Rotterdam, bis er fih = 
dorf niederließ, woſelbſt er, auch brieflich 
theilend, auf dem Gebiete aller chroniſchen Er 
ſich einen Ruf erworben hat. 
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waſchächt A 62 Pf. pr. Met. bis 3.72 
direkt jedes beliebige Quantum Buxkin Fab 
Oettinger & Co., Frankfurt a. w. 
Auswahl umgehend frank 
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| Sommerſtoffe u. Halbtuch ür 5 
Männer u. Knaben Jperantict lid u. 


Bekanntmachung. 


Bei der unterzeichneten Verwaltung iſt 
eine Polizei⸗Sergeanten⸗Stelle ſofort 
zu beſetzen. Das Gehalt der Stelle beträgt 
1000 Mark und ſteigt in Perioden von 5 
Jahren um je 100 Mk. bis 1300 Mark. 
Außerdem werden pro Jahr 100 Mark 
Kleidergelder gezahlt. Die Militärdienſtzeit 
wirdbei der Penſionirung z. Hälfte angerechnet. 
Kenntniß der polniſchen Sprache iſt erwünſcht. 

Militäranwärter, welche ſich bewerben 
wollen, haben die erforderlichen Atteſte nebſt 
einem Geſundheitsatteſt mittelſt ſelbſtge 
ſchriebenen Bewerbungsſchreibens baldigſt 
bei uns einzureichen. 

Thorn, den 26 Juni 1890. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Zufolge Verfügung vom 23. Juni 
1890 iſt am 24. Juni 1890 in unſer 
Prokuren⸗Regiſter unter Nr. 119 ein⸗ 
getragen, daß der Kaufmann Samuel 
Wollenberg zu Thorn als Inhaber 
der daſelbſt unter der Firma: Samuel 
Wollenberg beſtehenden Handelsnieder⸗ 
laſſung (Regiſter Nr. 474) 
1. dem Kaufmann Moritz Leiser in 
Thorn, 
2. dem Buchhalter Emil 
Marezynski in Thorn 
Collectipprokura ertheilt hat. 
Thorn, den 24. Juni 1890. 


Königliches Amtsgericht V. 
Große Auktion! 


Montag, den 30. d. Mts., von Bor 
mittag 10 Uhr ab werden wir auf dem Ge. 
höfte der Frau Krueger zu Mlyniec bei 
Tauer, Kühe, Pferde, Kälber, Dreſch⸗ 
und Häckſelmaſchine, Ackergeräthe 
und Wirthſchaftswagen, eine große 
Scheune n zum Abbruch, auch 
vieles Andere, meiſtbietend verſteigern. 


Oscar 


Friedländer u. Meyersohn. |} 


+ 
Die Parzellirung 

unſeres Gutes Catharinenflur bei Thorn wird 
fortgeſetzt. — Zu Aer ee wird unſer 
Bevollmächtigter Herr Kusikowski von 
hier an jedem Montag und Donners- 
tag auf dem Gute anweſend ſein. Letzteres 
kann jederzeit beſichtigt werden. Verkauf 
erfolgt event. im Ganzen. 


Thorner Darlehns-Verein. 


Ich bin von den Rechtsnachfolgern des 
verſtorbener Dr, Sinai beauftragt worden, 
deſſen ausſtehende Forderungen einzu⸗ 

iehen. Ich erſuche daher ſämmtliche In⸗ 
ereſſenten, die ſchuldigen Beträge an mich 
abzuführen. r 

Zugleich erſuche ich alle Gläubiger des 
Dr. Sinai, ihre Forderungen bei mir 
thunlichſt bald anzumelden. 

Thorn, den 26. Juni 1890. 


Dr. Stein, Rechtsanwalt. 


18000 Mark 


sofort zu vergeben auf sichere Hypothek 
zu billigem Zinsfuss. 


v. Chrzanowski, Thorn. 
5 9 Tage. 


Mit den neuen Schnelldampfern des 


Nord deutſchen Lloyd 


kann man die Reiſe von 
Bremen nach Amerika 
eee 
in 9 Ta 8 en 
machen. Ferner fahren Dampfer des 


Norddeutſchen Lloyd 


Allgemeine Renten-Anſtal 


zu Stuttgart. 


Verſicherungs Geſellſchaft auf volle Gegenſeitigkeit, 
unter Aufſicht der K. Staatsregierung. 


Lebens-, Renten- & Kapital- Versicherung. 


Geſammt- Vermögen Ende 1889 Mk. 65222 338, darunter außer den 
Prämienreſerven noch über 4½ Millionen Extrareſerven. 
Verſicherungsbeſtand: 38624 Policen über Mk. 48 793 246. 

verſichertes Kapital und Mk. 1497 990 verſicherte Rente. 8 
Niedere Prämienſätze. . i Hohe Renteubezüge. 
Aller Gewinn kommt ausſchlieſflich den Mitgliedern der Anſtalt zu gut. 


Lebens versicherung. 
Dividenden Genuß ſchon nach 3 Jahren. 
Dividende zur Zeit 280, der Prämie. 

Prämienſätze für einfache Todesfallverſicherung: 
Lebensalter beim Eintritt 20 25 30 

Jahresprämie für je Mk. 1000 Verſich.⸗ Summe Mk. a 19.60. | 22.60. 26.60. 

bei 280% Dividende nach 3 Jahren nur noch „ 12.60. 14.11. 16.27. 19.15. 
Abgekürzte, bei Erreichung eines beſtimmten Lebensalters oder im Falle 
1 Todes zahlbare Verſicherung ebenfalls zu billigſten Prämienſätzen. 
uf Wunſch Verſicherung auch gegen Kriegsgefahr. Belehnung der Policen 

nach Maßgabe des Deckungskapitals. 

Das Einſtellen der Prämienzahlung hat nicht den Verluſt der Einlagen, ſondern ent⸗ 
ſprechende Verminderung der Verſicherungsſumme zur Folge, ſofern nur das Dedungs- 
kapital zu einem prämienfreien Verſicherungsbetrag von mindeſtens Mk. 200 ausreicht. 
Prompte Auszahlung der Verſicherungsſummen ſofort nach Fälligkeit. 
Nähere Auskunft, Proſpekte und Antragsformulare koſtenfrei bei den Vertretern: 


n Thorn bei: Hauptagent Max Glässer; 


obrowo: Jacob bei: Zan i, Lehrer; Gollub: Leopold Isacsehn; 
Koczwara. 


Strasburg i. Wpr. : Hauptagent K. & A. 


35 Sabre. 


Fur sofortigen Erfrischung 
‚sowie Erwärmung des 
Körpers 


8 FAB RIH von 


N Sc 


Hamburg - Amerikanische 


ehrt Kein Ges 


N Postdampfschiffahrt 
Hamburg- New Tork 


9ceanfahrt & 7 Tage. 


Ausserdem regelmässige Postdampfer-Verbindung 


zwischen 

Hamburg- Westindien. 
Hamburg Havana. 
Hamburg- Mexico. 


No. 585. 


Hävre—Newyork. 
Stettin—Newyork. 
Hamburg— Baltimore. 


Nähere Auskunft ertheilt: J. S. Caro, Thorn; Oscar Böttger, Marien- 
werder; Leop. Jsacsohn, eh General-Agent Heinr. Kamke, 
atow. 


Leberflecke, Mitesser, Gesichtsröthe. sowie Sommersprossen 


und alle Unreinheiten des Teints werden durch 


Eau de Lys « LOHSE 


radical beseitigt und die rauheste, sprödeste Haut wird über Wacht | 
weich, weiss und zart. . 
ä Original- Flacon 1,50 und 3 Mark, 


7 2 mil, 2 2 2 
LOHSE's Lilienmilch-Seife, 2 ct Tits sets 
welche nur zu oft die alleinige Ursache eines unreinen Teints ist; 4 Stück 75 Pf. 
„ Beim Ankauf meiner Fabrikate achte men stets auf die Firma J—g— 


‚sUSTAV LOHSE, as Jäger-Strasse, BERLIN 


Fabri iner Par e und Toe Saiten. 0 


Zu haben in allen guten Parfumerien, Droguerien etc. 


mit 5—6 Zim., Garten u. Stallung 


N Fine ‚geofte herrschaftliche Walkon- 
w. v. ſofort od. ſpäter zu miethen wohnun 


g im Rittweger'ihen Hauſe, 

Eliſabethſtr. 266-2 Tr., iſt vom 1. Oktober ab 
zu vermiethen. Näheres zu erfragen bei 

G. Hirschfeld, Culmerſtr. 


Parterrewohnung (2 Zimmer u. Küche) 
1 von ſof zu haben. -Gohl, Schillerſtr. 410. 


Haus 


Gewerbeſchule für Mädchen Sommertheater in Thorn. 


zu Thorn. 

Oeffentliche Schlußprüfung (11. Kurſus) 
Sonntag, den 29. Juni er., 
Vorm. 11 Uhr. 

Neuer Kurſus beginnt am 4. Auguſt er. 
Anmeldungen nehmen entgegen 
K. Marks, Julius Ehrlich, 
Schillerſtraße 429. Seglerſtraße 107. 


Die Volksbibliothek 


wird Sonntag, den 29. d. M. geſchloſſen. 
Entliehene Bücher und rückſtändige Beiträge 
müſſen bis dahin abgegeben reſp. beglichen 
werden. Wiedereröffnung derſ. Sonntag, 
den 3. Auguſt. 


in gelbbraun, mahagoni, nussbaum, eichen 
und grauer Farbe. 

Niederlage in Thorn bei Hugo 
Claass, Butterstrasse, 


Zur Ausführung jammtlicher 


Malerarbeiten 


bei ſoliden Preiſen empfehlen ſich 


Suwalski & Kitskowski, 


Malermeiſter, 


Baderſtr. 77, Gerechteſtr. 108. 


Schloßfreiheit⸗ Lotterie. 


iehung vom 7.—12. Juli. Original- 
gie ½ 29 Mk., ½ 15 Mk. empfiehlt das 


Lotterie⸗Comptoir von Ernst Wittenberg. 


Nen! Wäldesgruß. Nen! 


Nebel de u lieblichſtes Taſchentuch⸗Parfüm. 


epot bei Herrn J. M. Wendisch Nachf. 


8 To. Heringe 


ſind zu verkaufen bei 


A. G. Mielke & Sohn. 


M. Schirmer, Verwalter. 


Gute Cßkartoffeln 


(Magnum bonum) empfiehlt 


Delikateß⸗Oſtſeeheringe 


in Büchſen billig bei 


A. G. Mielke & Sohn, 


M. Schirmer, Verwalter. 


Aufpolſterungen u. Reparaturen aller 


Arten Polſtermöbel. 


Anfertigung von Marquiſen u. Wetter; 


ronleaux ſauber und billig. 


C. Strzelecki, Tapezier, Mocker. 
se Re Maren re Er AR 


Ein gut erhaltener 
* 


lügel 
ſteht zum Verkauf 
Breiteſtr. 85, 1 Treppe. 


Billige Penſion für Schüler oder junge 
Mädchen zu haben. Zu erfr. i. d. Exp. d. Ztg. 


ſchlergeſellen ſucht 


Coppernikusſtraße 189. 


2 Ci 


E. Zachüus, 


Lehrlinge 


In eintreten bei 


können 


F. 


wird verlangt von Gebr, Prager. 


Gin ordentlicher Yaufburiche 


kann ſich melden bei Hermann Fränkel. 


Einen Hausdiener 


J. G. Adolph, 


F. Wolski, 
Breiteſtraße, im Keller des Hrn. Mathesius. 


adeck, Schloſſermſtr., Mocker. G 


Ein Laufburſche 


Victoria-Garten. 
Gaſtſpiel des Vötter' ſchen 


Theater-Enſembles. 
Sonntag, den 29. Juni er. 
Novität! Novität! 


chs. 


Operettenpoſſe in 4 Acten v. Jacobſon u. Ely. 
Repertoirſtück des Adolf-Ernſt⸗Theaters. 


Thorner Liedertafel. 


Sonnabend, den 28. Juni er., 
Abends 8 Uhr 
im Schützengarten: 


Boral- und 
Inſtrumental- Concert 


unter Mitwirkung d. Kapelle v. d. Marwitz (61). 
Mitglieder erhalten Eintrittskarten von 
Donnerſtag ab bei Herrn F. Menzel. 
Nichtmitglieder zahlen an der Kaſſe pro 
Perſon 50 Pfg. Eintrittsgeld. 
Der Vorſtand. 


m Bromberger Thor. 
Um den vielfachen, für mich ſchmeichelhaften 


Wünſchen nachzukommen, finden 
Sonnabend 28., Sonntag 29. Juni 
unwiderruflich die letzten großen 
Abſchieds⸗Vorſtellungen 
mit abwechſelnden Produktionen. 
Anfang 8 Uhr, Sonntags 4 Uhr u. 8 Uhr. 
Alles Nähere bekannt. 

Indem ich ich einem geehrten Publikum 
meinen herzlichſten Dank für den zahlreichen 
Beſuch und den ungetheilten Beifall, welcher 
mir auch hier zu Theil wurde, abſtatte, gebe 
ich die Verſicherung, dieſe meine letzten Vor⸗ 
ſtellungen zu den vorzüglichſten aller bisher 
gegebenen zu erheben. Ich hoffe, mich auch 
heute und morgen eines recht zahlreicher 
Beſuches erfreuen zu dürfen und wünſche 
allerſeits ein herzliches Lebewohl! 

Hochachtungsvoll a 
W. Schwartz, Direktor 


Grosser Wettlauf 


mit einem Turner 
Sonnabend, Abends 7 Uhr, auf den 
Neuſtädt. Markt. Kreis 340 Meter, wirk 
53 mal umlaufen in 60 Minuten. 


Volksgarten. 

Des Buchdruckerfeſtes wegen iſt meit 
Etabliſſement heute Sonnabend von Abende 
6 Uhr ab für nicht Eingeladene ge 
ſchloſſen. J. Holder-Egger. 


Anſtreicher! 


für Accordarbeiten verlangt 
A. Burezykowski, Malermeiſter 


Lehrling 


mit guten Schulkenntniſſen, vorzüglich 
im Meuiſchen, kann ſofort eintreten in Bie 


Buchdruckerei 


Thorn. Olldeutſche Zeitung“ 
2 ſelpftſandſar Taillenarbeiterinnen 
finden ſofort Beſchäftigung. 

romadzinska, Coppernikusſtr. 244,1 


Alter arkt Nr. 300 


iſt vom 1. October die erſte Etage zu 
vermiethen. Näheres daſelbſt 3 Treppen 


n. 
bei R. Tarrey. 
Mir nehmen die Veleidigung der Elisabeth 


Hoffmann reuevoll zurück. 
Otto u. Au uste Hoffmann. 


Cin kleiner Dachshund, ſchwarz mit 


elben Füßen hat ſich bei mir eingefunden. 
9 u Kampmann, Mocker. 


gewünſcht in Mocker, auf d. Vorſtädten 

von Bremen nach oder in Podgorz. Adreſſen bei Herrn 
j On Müller, „ultimokeller“, abzugeben. 

a ſi er Laden Neuſt. Markt 147/48, in 

f fi en welchem ſeit lang. Jahr. Material 

n waarengeſchäft verb. m. Gaſtw. u. Ausſpan. 

A u ft ralien betrieben, iſt von ſofort zu vermiethen. 


Laden im Haufe Neuftadt 291/92, bis. 

her von Herrn 8. Edel bewohnt, ſowie in 
der 2. Etage 1 Wohnung von 4 Zimmern 
nebſt Zubehör hat zum 1. Oktober zu ver 
miethen F. Stephan. 


Laden nebſt Wohnung, 
Altſtädt. Markt Nr. 156, iſt vom 1. Oktober 
cr. zu vermiethen. Benno Richter. 

gin Laden, T gr. Keller ſſt vom 1. Oft. 

zu vermieth. . von Kobielska. 
Wohnangen 3. verm. Bromberg. Vorſt. 
2. Linie Mellinſtr. 61. Guiring. 


Wohnung 3. verm. I. Gt. Gerechteſtr. 105. 
Zu erfr. Neuſt. 145 bei R Schultz. 


Die 1. Etage iſt von ſofort zu vermiethen. 
A. Wiese, Eliſabethſtr. 264/65. 
Wohnung, 2 Jim. nebſt Kabinet u. Küche, 


1 zu vermiethen und ſofort zu beziehen. 
Näheres Brückenſtr. Nr. 16. 


Ein möbl. Zim. mit Penſion Gerſtenſtr. 134. 
1 Geſchäftskeller zu verm Vutterſtr. 144. 
Pferdeſtall zu vermiethen Neuſtadt Nr. 145. 


i S ü d amerika 5 


Näheres bei 


F. Mattfeldt, 
Berlin NW., Invalidenstr. 93. 


Gut gebrannte Ziegel 


I. u. 2. Cl. find wieder zu haben bei S. Bry. 
Vorzüglichen 
Familien-Thee 
a Mark 2,50 


empfiehlt 


Russische Thee-Handlung 
B. Hozakowski, 


Brückenstr. 13 
vis-a-vis Hotel Schwarzer Adler. 


1 rohe Wohnung in der 2. Clage von 
8 Zimmern, Erker und Zubehör, ſowie 
2 kleine Wohnungen, I. u. 3. Etage, je 
3 Zimmer und Zubehör, vermiethet zum 


1. Oktober Stephan. 
von 2 Zimmern, Entree, 
Wohnungen Kabinet, Küche u. Zu⸗ 


behör, ſowie auch ſolche von 3 Zimmern per 
1. Oktober zu vermiethen Mauerſtr. 395. 
W. Hoehle, 


Al ſabt Nr. 165 iſt eine Wohnung von 
5 Zimmern mit Kabinet, ſowie eine 
Wohnung bon 4 Zim. mit Kabinet zu ver- 
miethen. E. R. Hirschberger. 


1 Wohnung d. 3 Zim und Zub. v. 1. Oft, 
für 480 reſp. 450 Mk. zu vermiethen 


Jakobsſtr. 230, bei Lehrer Chill. 
Schillerſtraße 429 
iſt eine Wohnung von 5 Zimmern, Küche, 
Waſſerleitung u. ſ. Zubehör in der 2. Etage 
vom 1. Oktober zu vermiethen. 8. Scheda. 
Wohnungen u. 1 Pferdeſtall bei M. Kanehl, 
vorm. Frau Lange, Mocker 676, unw. d. Kirche. 


bl. Zim. nebſt Cabinet ſofort zuver⸗ 
miethen Schillerſtr. 416, 1 Tr. 


ſucht 
I möblirtes Zimmer 
ſofort zu vermiethen Altſtädt. Markt 161,1. 
bl. Zimmer vom 3. Juli ab zu ver⸗ 
miethen Culmerſtr. 321. 
Fmöbl. Zim zu verm. Tuchmacherjtr 174. 
1 möbl. Zimmer z. verm. Breiteſtr. 50, III. 
2fenſtrig. möbl. Vorderzimmer verm. 
vom 1. Juli Gebr. Jacobsohn. 
Ubi. Zimm., als Sommerwohn., ſofor / 
zu vermiethen Fiſcherſtraße 129 b. 
1 möbl. Zimmer bei Phot. Jacobl, En 1 
öbl. Zi mit a. ohne Beköſt., 
Ye 1 0d. Werren Neuftadt Mackt 258. 
{ möbl. Zim. zu derm Jünkerſtr 251, II. 
1 möbl. Zimmer 
zu vermiethen Elifabethitr. 2678, III 
I möbl, Sim. Orüdenftr. 19, Hinterh. I Tr. 
in möbl. Zimmer mit Cabinet für ! 
Eee 2 Herten zum 1. Juli zu vermiethen 
Schuhmacherſtraße 421. 
Jauch und Kabinet vom 1. Oktober oder 


auch früher billig zu vermiethen 
Strobandſtraße 15, 2 Tr. 


Kirchliche Nachrichten. 
Es predigen: 

In der altſtädt. evangel. Kirche. 
Am 4. Sonntag nach Trinit. d. 29. Juni 1890, 
Morgens 7½ ihr: HerrPfarrer Stachowitz. 
Vorm. 9½ Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 

Nachher Beichte: Derſelbe. f 
Kollekte für die Stiftung zum Gedächtniß der 

Kreuzkirche (1724—1756) 
Abends 6 Uhr: kein Gottesdienſt. 


In der neuſt. ang k. Kirche. 
Am 4. Sonntag nach Trinit. d. 29. Juni 1890. 
Vorm. 9 Uhr: Beichte in beiden Sakxiſteien. 
Vorm. 91, Uhr: Herr Pfarrer Andrießen. 
Kollekte für den weſtpreußiſchen Provinzial 
Verein für innere Miffion. _ i 
Vormittags 11¼ Uhr: Militärgottesdienſt, 
Herr Garniſonpfarrer Rühle. 
Nachher Beichte und Abendmahlsfeier. 
Nachm. 5 Uhr: Herr Prediger Kalmus. 
Ev.-kuth. Kirche. 
Am 4. Sonntag nach Trinit. d. 29. Juni 1890. 
Nachm. 3 Uhr: Kindergottesdienſt. N 
Herr Garniſonpfarrer Rühle. 


11 Neutadt III!!! e ̃²«—.li'ii!i!n!. i —— — a 
Für die Renaktion verantwortlich: Gutau Kaſchade in Thorn. Dru und Verlag der Buchdruckereſ der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung Di. Schirmer) in Thorn. 


